
Kein Rückzieher bei Hoffeldstraße
Gemeinderat Elsenfeld: Antrag von Gemeinderat Rudolf Thorwart gegen den Vollausbau abgelehnt

Von unserem Mitarbeiter
MARTIN ROOS

ELSENFELD. Der Antrag von Ge-
meinderat Rudolf Thorwart (UBV),
auf den Vollausbau der Hoffeld-
straße in Rück-Schippach zu ver-
zichten, fand im Gremium keine
Mehrheit. Lediglich fünf Gemein-
deräte stimmten für den Antrag
von Thorwart. 14 Räte stimmten
dagegen. Somit bleibt es beim Be-
schluss des Gemeinderates vom
März 2022, die Hoffeldstraße voll
auszubauen.
Zuvor hatte Bürgermeister Kai

Hohmann (CSU) über einen
Nichtbefassungsantrag abstimmen
lassen. Hohmann betonte, dass das
Thema bereits in mehreren Aus-
schüssen und im Gemeinderat
diskutiert und beschlossen wurde.
Auch die Rechtsaufsicht im Land-
ratsamt habe gemäß Paragraf 24
Absatz 3 der Geschäftsordnung
einen Nichtbefassungsantrag
empfohlen. Dadurch wäre laut
Bürgermeister im Falle einer
Mehrheit sichergestellt, dass sich
der Gemeinderat nicht erneut mit
einem beschlussmäßig abge-
schlossen Thema befassen muss.
Für den Antrag des Bürgermeis-
ters stimmten acht Mitglieder, elf
waren dagegen.

Thorwart sieht Einsparpotenzial
Rudolf Thorwart hatte im Hinblick
auf die Haushaltslage und den
Projekten wie Mensa und Kinder-
garten, was dringende Pflichtauf-
gaben seien, darauf hingewiesen,
dass es gelte, erneut den erst ver-
abschiedeten Haushalt nach Ein-
sparpotenzialen zu durchforsten.
Ziel sollte es sein, die vorgesehene
Verschuldung merklich zu redu-
zieren, um erforderliche Hand-
lungsspielräume zu schaffen.
Vor dem Hintergrund der un-

gewissen Situation mit dem Krieg
in Europa, den steigenden Roh-
stoff-, Baustoff- und Energiekos-
ten, der angespannten Haushalts-

lage und der anstehenden Aufga-
ben im Kindergarten und in der
Schule stellte er deshalb den An-
trag, den Straßenausbau in der
Hoffeldstraße zu streichen. Im
Gegensatz zu Wasser und Kanal
sei der Ausbau nicht notwendig
und würde abzüglich angefallenen
Planungskosten Ersparnisse in
Höhe von rund einer Million Euro
bringen. Das gesparte Geld eröff-
ne der Gemeinde Handlungsmög-
lichkeiten im Kindergarten und

könne helfen, Teuerungen zu mil-
dern. Der beschlossene Vollaus-
bau einschließlich Wasser und
Kanal stelle keine verkehrliche
und konzeptionelle Verbesserung
da. Die punktuellen Straßenschä-
den könnten im Zuge der Sanie-
rung von Wasser und Kanal er-
heblich kostengünstiger erzielt
werden. Als Beispiel nannte
Thorwart die Ubaldstraße, die
Rücker Straße und die südliche
Erlenbacher Straße. Ein Vollaus-

bau sei deshalb nicht gerechtfer-
tigt.

Rechtlicher Einwand
Thorwart meinte, dass ein Nicht-
befassungsantrag nicht rechtens
sei, da seit 24. Februar und dem
Krieg in Europa Rohstoff-, Bau-
stoff- und Energiekosten teurer
seien. Er betonte, sein Antrag sei
das letzte Aufbäumen. Die Hof-
feldstraße sei die letzte Anlieger-
straße, die saniert werde.

Hintergrund: Ausbau Hoffeldstraße

Insgesamt wird ein rund 500 Meter
langer Abschnitt der Hoffeldstraße
ausgebaut. Die Fahrbahn aus Asphalt
erhält eine vier Zentimeter starke Decke
und eine 14 Zentimeter starke Trag-
schicht. Der Gesamtaufbau der Straße
misst 55 Zentimeter.
Im Straßenabschnitt 1 entstehen zwei
beidseitige mindestens 1,50 Meter brei-
te Gehwege. Die Fahrbahnbreite beträgt
hier mindestens fünf Meter. Auf der

Straße ist kein Parken erlaubt, um die
Fahrbahn für den Busverkehr freizuhal-
ten. Eingebaut werden Rundbordsteine
und eine zweizeilige Rinne.
Im Straßenabschnitt 2 werden auf
beiden Straßenseiten Gehwege gebaut.
Ein Gehweg ist 1,25 Meter breit, der an-
dere mindestens 1,40 Meter. Die Fahr-
bahnbreite beträgt 5,10 Meter. Parken
ist hier auf der Fahrbahn möglich. Die
Gehwege werden mit Pflastersteinen,

Rundbordsteinen und einer zweizeiligen
Rinne ausgebaut.
Im Kreuzungsbereich an der Einmün-
dung zum Wirtschaftsweg und im Wen-
debereich sind Bordsteinabsenkungen
vorgesehen. Die Gesamtkosten für den
Ausbau betragen 2,3 Millionen Euro
(Straßenbau brutto ohne Bauneben-
kosten 1,16 Millionen Euro, Kanalbau
Mischwasserkanal 693.000 Euro, Was-
serleitung 436.000 Euro). (ro)

Die Generalsanierung der Hoffeldstraße mit Vollausbau war am Montag Thema in der Gemeinderatssitzung im Bürgerzentrum. Ge-
meinderat Rudolf Thorwart (UBV) hatte den Antrag gestellt, auf den Vollausbau zu verzichten. Das Gremium lehnte den Antrag
mit 14 zu 5 Stimmen ab. Foto: Martin Roos
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Zu »Der Bass wummert
wieder über Erlenbach« in der
Montag-Ausgabe, 27. Juni:

Drecksauparty zu
Lasten der Umwelt
»Der Bass wummert wieder
über Erlenbach« – zum Glück
für die Einwohner diesmal
unterhalb der Lärm-Schmerz-
grenze.
Die Frage von DJ »le Shuuk«:

»Habt ihr Bock auf Drecksau-
party?« wurde offenbar nicht
nur bejubelt, sondern auch
befolgt: Eine wahre Dreck-
Müll-Lawine ergoss sich über
die Stadt Richtung Bahnhof.
Interessant wird es zu beob-
achten, wer die wohl beseitigt.
Und zum Schluss regnete es
auch noch Feinstaub über der
Umgebung (Feuerwerk).
Ich glaube nicht mehr an

irgendein – wie auch immer
geartetes – Umweltbewusst-
sein der jungen Leute. Die
ständig vermüllte Landschaft,
auch mit giftigen Zigaretten-
kippen in Massen, spricht
eine andere Sprache. Haupt-
sache »Party«, Hauptsache
»Feiern«.
Wir waren auch mal jung –

aber ohne »Drecksauparty«.
Rita Basty, Erlenbach

Dorfplatz-Fest
in Röllbach
RÖLLBACH. Die Neugestaltung
des Dorfplatzes in Röllbach
wird am Sonntag, 3. Juli, gefei-
ert. Los geht es mit der Kir-
chenparade, die um 9.15 Uhr
am »Engel« startet. Nach der
rund 45-minütigen Messfeier
in der Kirche wird der Dorf-
platz der Öffentlichkeit über-
geben. Im nahen Pfarrgarten
werden Ansprachen gehalten,
für Bewirtung der Gäste und
Kinderspiele ist gesorgt. mab

VERANSTALTUNGEN

Konzertreihe
»antiqua et nova«
OBERNBURG-EISENBACH. »anti-
que et nova« hießt eine Kon-
zertreihe mit alter und neuer
Musik, die am Samstag, 2. Juli,
in St. Johannes der Täufer im
Ortsteil Eisenbach wieder auf-
genommen wird. Der Ankün-
digung zufolge sollen Werke
von Johann Sebastian Bach,
Luciano Berio, Philipp Glass
und anderen erklingen. Dabei
musizieren Solisten und En-
sembles der Musikschule
Obernburg. Eintritt ist frei. lml

IRRTUM & KORREKTUR

Schatzsucher heißt
Dennis Lebert
SULZBACH. In unserem Artikel
»Der Indiana Jones vom
Untermain« von Donnerstag,
29. Juni, ist der Deutsche
Schatzsucher Meister falsch
benannt worden. Er heißt
Dennis Lebert. anna

»Nimm Dir Zeit
zum Auftanken«
KLEINWALLSTADT. Zeit zum
Auftanken für pflegende An-
gehörige oder Menschen mit
psychischer Belastung soll ein
Nachmittag am Samstag, 9. Juli,
bieten. Dieser dauert einer
Pressemitteilung zufolge von 14
bis 17 Uhr in der Zehntscheune
Kleinwallstadt. Die Teilnahme
ist kostenpflichtig. lml

b
Anmeldung bis 2. Juli: Tel.
09371 6694920, 06021 4511117,
bdu@4main.de

Weitere Termine online
Eine Übersicht über alle Veran-
staltungen aus dem Mainviereck
finden Sie unter
www.main-
echo.de/freizeit
Oder nutzen Sie
unseren QR-Code:

Produktionsredakteure für den
Lokalteil heute: Lisa-Marie Lenk
(lml), Jürgen Schreiner (js).

Kontrolle: Polizei
findet Drogen
KLINGENBERG-TRENNFURT. Am
Dienstagabend hat die Polizei im
Klingenberger Stadtteil Trennfurt
zwei junge Männer gefasst, die im
Verdacht stehen, mit Drogen zu
handeln. Eine Zivilstreife wollte
die beiden bei einer Kleingarten-
anlage in Trennfurt einen jungen
Mann und seinen Begleiter über-
prüfen, die sich verdächtig ver-
hielten, berichtet die Polizei. Als
sich die Zivilbeamten zu erkennen
gaben, versuchte einer der Män-
ner zu flüchten, brach beim Über-
steigen einer Mauer jedoch in eine
Regentonne ein.
Als die Beamten den Mann

durchsuchten, fanden sie rund 80
Gramm Haschisch, eine geringe
Menge Kokain und zwei Feinwaa-
gen, die vermuten lassen, dass er
mit Betäubungsmitteln handelt.
Der 23-Jähriger aus Haibach, hatte
zudem ein gestohlenes Fahrrad
dabei. Die Staatsanwaltschaft
Aschaffenburg ordnete eine Woh-
nungsdurchsuchung an. Hier fan-
den die Beamten bei einer be-
kanntes des Mannes eine geringe
Menge Marihuana. dc

Petition gegen
Schul-Standort
MILTENBERG. Für den Erhalt der
Miltenberger Grundschule am
jetzigen Standort gibt inzwischen
auch eine Onlinepetition auf der
Internet-Plattform change.org. Die
ist fulminant gestartet und zählt
bereits (Stand Mittwoch) annä-
hernd 700 Unterzeichner. Initia-
torin ist Anna Salmen-Legler zu-
sammen mit einigen Mitstreite-
rinnen.
Gefordert wird in der Petition

von Bürgermeister, Stadträten und
Verwaltung die »längst geplante
und demokratisch entschiedene
Sanierung inklusive des Teilneu-
baus der Grundschule auf ihrem
jetzigen Gelände« umgehend zu
starten und Prüfung und Diskus-
sion um einen Neubau am Schön-
bornring zu stoppen. Die Initiato-
rinnen der Petition sehen darin
eine unnötige Verschwendung von
Zeit und Geld.
In der Begründung der Forde-

rung ist eine eindrucksvoll lange
Liste der Argumente für den Er-
halt, die Sanierung und den Teil-
neubau der Grundschule am jet-
zigen Standort aufgeführt. Ebenso
und benennt weiterhin die Grün-
de, die gegen einen Neubau am
Schönbornring in Miltenberg-
Nord oder anderswo sprechen.
Damit ist zu erwarten, dass das

Thema Grundschule auch bei der
bevorstehenden Bürgerversamm-
lung am Montag, 4. Juli, ab 19 Uhr
im alten Rathaus im Mittelpunkt
stehen wird. kü

Stadt Erlenbach erneuert
Patenschaft für Soldaten
Bundeswehr: Hardheimer Panzerkompanie zu Besuch
ERLENBACH. Die Stadt Erlenbach
hat ihren Patenschaftsvertrag mit
der Bundeswehr erneuert. Die 4.
Panzerkompanie 363 aus Hard-
heim brachte zur Unterzeichnung
am Dienstagabend eigens einen
Kampfpanzer vom Typ Leopard 2
als Anschauungsobjekt mit auf den
Hof der Dr.-Vits-Schule.
Kompaniechef Christian Ka-

gelmann ließ 60 junge Soldatinnen
und Soldaten auf dem Schulhof
antreten. Wie Bürgermeister Mi-
chael Berninger erklärte, musste
der Patenschaftsvertrag nach der
Schließung des Standortes in
Külsheim erneuert werden, und
zwar mit der in Hardheim neu
aufgebauten Kompanie. »Wir
wollen eine moralische Stütze sein
für die Soldaten«, versprach Ber-
ninger, »wir vertrauen ihnen
unsere Sicherheit an und sind
dankbar, dass sie für uns da sind.«
Nach einem musikalischen

Intermezzo – der Musikverein Er-
lenbach gab »Preußens Gloria«
zum besten – betonte Major Ka-
gelmann die Wichtigkeit der neu-

en Patenschaft. Als er seinen
Dienst bei der Kompanie in Hard-
heim im letzten Jahr begonnen
habe, sei ihm das Gedicht von
Hermann Hesse eingefallen. »Und
jedem Anfang wohnt ein Zauber
inne« – ein sehr passendes Zitat,
da die nächste Zeile lautet: »Der
uns beschützt und leben hilft«.
Denn seine Kompanie werde im
nächsten Jahr nach Litauen ver-
legt, um die Ostflanke der Nato zu
verstärken.
Nach dem »Prinz Eugen

Marsch« schritten Bürgermeister
und Kompaniechef zur Unter-
zeichnung des Patenschaftsver-
trages, was die Anwesenden mit
Applaus begrüßten. Fünf Soldaten
wurden wegen herausragender
Leistungen befördert. Nach dem
Absingen der Nationalhymne
fuhren Weinprinzessin Sofie
Ruppert und Wengertschütz Erich
Becker mit dem Wengert-Shuttle
vor und brachten vier Kisten Wein
als Geschenk für die Einheit mit.
Kagelmann bedankte sich mit
einem Bataillons-Wimpel. DiHe

Hardheimer Soldaten in Erlenbach: Kompaniechef Christian Kagelmann und Bürger-
meister Michael Berninger unterzeichnen den Patenschaftsvertrag.

Punkte sammeln für
Bauplätze in Kleinwallstadt
Gemeinderat: Auswahlverfahren in Baugebiet festgelegt
KLEINWALLSTADT. Ein Auswahl-
verfahren für die Verteilung der
Grundstücke des neuen Bauge-
biets »Südlich Hofstetter Straße V«
hat der Kleinwallstädter Gemein-
derat in seiner Sitzung am Montag
festgelegt. Das Verfahren war
notwendig geworden, weil die Be-
werberzahl deutlich die der ange-
botenen Grundstücke übertroffen
hatte.
»Eine neue Erfahrung für die

Gemeinde«, bemerkte Bürger-
meister Thomas Köhler, denn bei
der letzten Baugrundstücksverga-
be sei der Immobilienmarkt lange
nicht so angespannt gewesen. Jetzt
aber lägen der Gemeinde rund 160
Bewerber bei angebotenen 63
Grundstücken vor.
Um einen Losentscheid und

damit verbundene Ungerechtig-
keit zu vermeiden, habe die Ge-
meinde transparente und breit

gefächerte Vergabekriterien er-
arbeitet, um möglichst klare Ver-
gaben vornehmen zu können.
Köhler betonte, die Beratungen
hierüber seien stets in öffentlicher
Sitzung erfolgt.
Es wurde ein Punktekatalog er-

stellt, bei dem junge Familien bis
30 Jahre den höchsten Wert zu-
gewiesen bekommen. Für jedes
Kind im Bewerberhaushalt gibt es
Punkte, in vier Altersstufen ge-
staffelt, ebenso für pflegebedürf-
tige Haushaltsangehörige. Eben-
falls zu Buche schlagen die Länge
der bisherigen Wohndauer in
Kleinwallstadt und ehrenamtli-
ches Engagement. Alle Punkte
werden addiert. Die Bewerber
sollen sich dann innerhalb von
zwei Wochen entscheiden, ob sie
den Zuschlag annehmen. Die
Nennung von bis zu drei Wunsch-
grundstücken ist möglich. StVo

Die Gemeinde vergibt die farblich
unterlegten Grundstücke per 
Punkteverteilung bevorzugt an 
Kleinwallstädter Bürger und 
junge Familien.
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Baugebiet südlich Hofstetter Straße 5
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